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7n den Homilieen des eiligen Casarıus.
Vgl „ Notice SUur 13881 manuıserit merovingjen de 1a bibliotheque royale
de Belgique, 0—9 DAr Le6onold Delislie (Extrait des

not1ces des manuscrıts, AA ire partie.)**

Von
Dr Löwenfeld ıIn Berlın

Die XCNANNTE Abhandlung des Delhsle beschäftig‘ sıch m1t
eınem in Uncialen geschrıebenen Merovingermanuskrıipt , welches
sıch Jetzt unter Nr. 509 In der könıgl. Bıbhothek
Brüssel efindet. Der eX enthält ıIn seinem ersten Teile
Fragmente der 1tae patrum und einıge Homilien des eılıgen
Cäsarıus ; ın seiInem zweiten einen Kommentar der vier van-
gelien des UuS, Markus, Johannes und as Zwischen
beıden befinden sıch ein1ge Blätter, auf weiche 81n Dekretalen-
Tagmen Gelasıus’ und eine KExhortatio Cesarı1 d tenen-
dam vel ceustodiendam carıtatem eingetragen ist. ach Entzıffe-
rung der stark verstümmelten Inschrift des ersten Blattes stellt

Delisle fest, dals der eX 1m uftrage des es Numidius
geschrıeben und dem VONn ıhm gyeleıteten Kloster des heiligen
Medard In So1ssons überwıesen @1, Dıe Entstehung der and-
schrıft geht somı1t In die etzten T@e des oder dıe ersten
des S, Jahrhunderts Z7UurücGk. Die paläographische Bedeutung dieses
Resultats ırd ]jedem klar seın, der schon einmal versucht hat,
das er einer Uncialhandschrift bestimmen.
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Von gyleich er Bedeutung Jedoch ird das er des eX
TÜr dıe lıtterarısche Thätigkeit des eiligen Cäsarıns Auf fol 107
steht nämlıch ‚„ Incıpıunt Omilıiae Sanct] Caesarıl 9 und
auf fol 139 CANA1IUSsSEe derselben „ Kxplicıunt omıl1ae Sanctı
40Sarıl a monachos HUmMeTro decem  66 Man weıls a1S0
Jetz KESTÜLZT anf dıe Anutorität Cr Zeiten zurücGk-
reichenden Codex, dafs diese zehn Homilıeen, von denen CIN15C,
ach Handschrıften, unter den Namen des heılıgen
Augustin, des eıligen Kucherius und des YFaustus veröffentlıcht

den Bıschof VOxNn TIies ZU. Verfasser en och 1ch
zıiehe es VOr, die Cc19CNON Worte des Delisle über 1e6se Frage
hierher qetfzen

„Diese zehn Homilieen *, Saz%t (Notice 3); „begegnen
unNns gleicher Keıhenfolge und ebenfalls dem eılıgen Cäsarıus
zugeschrıeben, Manuskrıpt des Jahrhunderts, welches

der Parıser Nationalbibliothe unter Nr 2984 des 0Nn latın
sıch indet und früher dem Erzbischof VON Kheıms, Le Tellier,
gehört hat

„W er Zukunft einmal e1Ne krıtische AÄusgabe der er
des heılıgen Cäsarıus veranstaliten ıll der mufls dem Brüsseler
Manuskript e01Ne besondere Aufimerksamkeit zuwenden

„ Als Beispiel der Verbesserungen welche sıch daraus OT =

geben, citiere ıch den Anfang der s1ehenten Homilıe, welche, bel-
läufig bemerkt, dıe Patrologie VOIl Migne N1ıc aufgenommen
und auch dem Verzeichnıs NC Twähnt 181 weilches dıe
Wıener Akademie unter dem 166 Inıtıa lıbrorum patrum 19=-
$1N0rum veröffentlicht ha; Diese Homilıe begınnt dem
Manuskrıipt Le Tellıer folgendermafsen anctus venerabılis
pater vester rel1g1082 quıdem humilıtate sed indıscreta SuUus-
gestlonNe postulat ut ad anctam carıtatem vestram exortatorı1um
debeam proferre Kın Manuskrıipt, das dıe Heraus-
geber der Maxiıma bıblıotheca veterum patrum * benutzt haben,
Setz arüber g1ne Adresse, die sehr Ausdrücken abge-
als ist * ‚Dominis sanctıs et Christo desıderantibus SiC fratrı-

An welchebus monaster10 CONstLtutls, Caesarıus ePISCOPUS,‘
Önche richtete der heıilıge Cäsarius Tommen Ermahnungen?
W elcher Abt hatte den Krzbischof voxn Ties bestürmt damals
das Wort oder vlelmehr dıe YHeder ergreifen , da das Stück

fol U: =2=19 Am Ende dieser Sammlung steht „ Kxpliciuntomeliae Ssanct]ı Caesarılı
Vindobonae 1865 8()
1bl nat S latın 2984 fol 109

4) Lyon 1677 111 837
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d2as 05 SiICHh handelt, eher 1n Brieft q{ eıne Ansprache 1st.
Wären WIr aun den 'Paxt der Ausgabe oder den (deSs L6
Telher’schen Manuskrıpts angewJesen, fehlte 3 jedes Mittel,
aul diese oppelte rage 1ne Antwort yeben Aber der
Brüsseler Codex bringt uns In dieser Hinsıcht eine gehr wertvolle
Belehrung. Wır sehen da, dafls der Abt, dessen Bıtten der he1-
1ge (äsarıus Se1in Ohr Je1 sıch Arıgius nannte und dafs die
Mönche, enen EL SEINE Homilıe übersandte, das Kloster Blandy
bewohnten: ‚ Dommi1s SANELTLS In Chrıisto desıderandis fratrıbns 1n
Blandıacensı monaster10 CONSTILUNS, Cessarıus ePISCOPUS San-

6 Hs erübrıg Nuretus Aı! venerabiılıs pater Vvester ATIg1IUS
noch U untersuchen, weiches Kloster mıt diesem Blandıacense
monasterium, weicher A.btT mM1ıt Arig1ius gemeınt S81., ber ijei1der
fehlen uns e Urkunden, 1n Rätsel ‚ÖsSen, weiches bis
AL KErscheinen des Brüsseler Manuskrıpts überhaupt nıcht De=-
otellt werden konnte.‘‘

Soweıt Delisle Im Jahrchundert befand sich der
Codex 1m Kloster des eiligen Vedastus ın AÄArras (Notice
und 182 deshalb nahe, beı dem Worte Blandiaecum 8in
anderes belgisches Kloster Blandinium (St.-Pıerre GFand) den-
ken Alleın die ründung desselben ungefähr 100 Jahre
Sspäter S das Auftreten des heilıgen Cäsarıus Zugleich müiste
IMan, auf Grund der untenstehenden Anm annehmen, dals der
Codex bereits VOLT dem Jahrhundert seıne Wanderung VOR
S0o18s0ons nach Belgıen angetreten habe

Vıelleicht gelingt S einem esSeTr cdieser Zeiulen , dem unbe=-
kannten ADt und seınem Kloster auf dıe Spur kommen.

Hs ist notwendıieg Au bemerken, dafls die OT „ Dominis sanctıs
Cessarıus espiscopus ““ nachträglich in Halbunclalschrift reskrıbjer

sind, und dafs der Name Arıgius zwischen den Zeıilen hinzugefügt st.
Diese Anderung kann jedoch nıcht nach dem Jahrhundert D  N
schehen SeIN.

Sieche Lokeren, Chartes et doéuments de V’abhaye de St. Plerre:
mont Blandin 4 and Kıinl.,


